
Stenographischer Gericht
der

s iekenzehnten  Sitzung Des Canötaps z» Caißadj
am 18. Jänner 1 8 6 6 .

A nw esende: V o r s i t z e n d e r :  Landeshauptmann F reiherr  v. C o d e l l i .  —  R e g i e r u n g s - C o m m i s s ä r e :  S c .  
Exeellenz F re iherr  v. B  a ch, k. k. S t a t t h a l t e r ; Landesrath R o t h .  —  Sämm tliche M itglieder, m it Ausnahme 
S r .  fürstbischoflichen Gnaden D r .  W  i d m e r  und der H erren  Abgeordneten G ra f  A u e r s p e r g ,  G o  l o b ,  
J o m b a r t ,  Z a g o r c  uud v. S t r a h l .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Abgeordneter D r .  S k e d l .

TagcHordnung: 1. Lesung dcö SitznngSprotokolls v o m  15. Jänncr 1806. — 2. Dringlichkeitsantrag betreffend dic Bewilligung einer
Unterstützung für die Abgebrannten des Dorfes Schweinberg. — 3. Antrag des Finanzausschusses aus Bewilligung eines Beitrages 
von 600 fl. zu den Kosten der Siicularseier der f. k. Ackcrbaugcsellschast. — 4 Antrag des Landcsausschusses auf Genehmigung des
von der Gemeinde Zaloch beschlossenen Verkaufes einer Grundparzelle. — 5. Antrag des Landcsausschusscs auf Bewilligung einer
Unterstützung aus dem Landcssondc für die Nothleidenden in Untertrain. — 6. Bericht des Petitionsansschnsses: Gesuch des ©teuer: 
amtsosficialen Blechschmidt um eine Remuneration für die Einhebniig der Grnndentlastnngsbeiträge.

Srginn der Kihung 10 tlljr 42 Minuten vormittag.

P r ä s i d e n t :
D ie  hohe B erfam m lung  ist beschlußfähig; ich ersuche 

den H errn  Schrif tführer,  das Protokoll der letzten S itzung 
zu verlesen.

(Schrif t führer  Brolich liest dasselbe. —  Nach der 
V erlesung :)

I s t  etwas gegen dic Richtigkeit des Protokolls zu be­
merken? (Nach einer P a n s e : )  W enn  nichts dagegen be- 
nierkt wird, so ist dasselbe a l s  richtig anerkannt.

Nachdem der hohe Landtag den H errn  R i t te r  v. G n t t -  
m annstha l  a l s  Abgeordneten des Großgrundbesitzes aner­
kannt hat, so ersuche ich denselben, die vorgcschriebene A n ­
gelobung zu leisten. (D ic  V ersam mlung erhebt sich.)

S i e  werde» an Eides S t a t t  angeloben: S r .  M ajestä t  
dem Kaiser Treue  und Gehorsam, Beobachtung der Gesetze 
und genaue Erfü l lung  I h r e r  Pflichten.

Abg. Ritter v. Guttmannsthal:
I c h  gelobe es!

P r ä s i d e n t :
D e r  O b m a n n  des Rechenschaftsberichtes ladet die Her 

ren M itglieder zu einer S itzung  fü r  morgen Nachmittag 
5  U hr e in ;  ebenso der O b m a n n  des Finanzausschusses d i c ;

X V II. S itz u n g .

Herren M itglieder zu einer S itzung fü r  heute 4  U hr 
Nachmittags.

Eingelangt ist noch ein Gesuch der Gemeinde P la n u m  
um  Bestimm ung des M ark tes  P la n in a  a ls  Amtssitz der 
Bezirkshauptmannschaft anstatt Loitsch.

W ird  dcm betreffenden (Sonnte überwiesen.
Ferner  ist eingelangt ein Gesuch des M a t th ä u s  F u r -  

lan , Steuereinnehmer in Nassensuß, welcher mit eine R e ­
muneration für die Ein tre ibung der S te n e rn  bittet.

I c h  würde dasselbe dcm Finanzausschuss,: zuweisen. 
(Nach einer P a n s e : )  W enn die Herren damit einverstan­
den sind, so geschieht cs hicmit.

An der Tagesordnung ist durch einen unliebsamen 
Verstoß der Kanzlei ad  N r .  6  „Berichte des P e t i t io n s a u s ­
schusses" n u r  E in  Gesnchsgcgeustand angeführt worden, 
nämlich das  Gesuch dcö S teueram tsosfie ia ls  Blechschmidt 
um eine R em uneration  fü r  die Einhebung der G ru n den t­
lastungsbeiträge; es gehören aber noch drei Gegenstände 
d a h in , nämlich das Gesuch der Gemeinde S l a p  um  G e­
nehmigung des Verkaufes eines von ihr für eine Schu l-  
baute angefanften, später aber hiefür ungeeignet befundenen 
S ta l l e s  um  den B e trag  von 3 5 0  f l . , ferner Gesuch der 
Ortsgeineinde B n d an jc  im Bezirke Wippach um  B ew il l i ­
gung eines Vorschusses zum Zwecke der Aufführung eines 
neuen Schulgebäudes, endlich Gesuch der Gemeinde B n -
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danjc um Verleihung cincö Stif tnngöplatzes fü r  beit taub- 
stummen Knaben F ra n z  Curk.

W i r  konlinen n u n  zum ersten Gegenstand der heuti­
gen T a g e s o rd n u n g ; das  ist der D ring l ichke i tsan trag , be­
treffend die B ew il l igung  einer Unterstützung fü r  die Abge­
brannten des D o r fe s  Schweinberg.

E s  ist dieser Gegenstand in der letzten S itzung  als  
Dringlichkeitsantrag bezeichnet w o r d e n ; wenn das hohe 
H a u s  denselben a ls  Dringlichkeitsantrag anerkennt, so bitte , 
ich die Herren, sich zu erheben. ( R u f e : B e g rü n d u n g ! Abg. j 
v. W u rzb ach : I c h  bitte, den A ntrag  begründen zit lassen.)

D e r  Dringlichkeitsantrag ist gehörig unterstützt. Ic h  
stelle die Dringlichkeitsfrage und ersuche die H erren ,  die 
damit einverstanden sind, daß der Gegenstand a ls  dringlich 
behandelt werde, sich zu erheben. ( D r .  T o m a n : E s  muß 
doch erst die Dringlichkeit begründet werden.)

A b g .  K a p e l l e :
I c h  werde m ir  erlauben, früher die Dringlichkeit zu 

begründen, damit sich das  H a n s  veranlaßt sehe, dieselbe 
anznerkennen und anözusprechen.

D a s  D o r f  Schweinberg ist ein P sa r rd o r f  und be­
steht oder bestand vielmehr a n s  vierzig H äusern . B o n  
diesen vierzig H äusern sind nun  im F rüh linge  des vorigen 
J a h r e s  sechsuuddreißig stimmt ihren Nebengebäuden voll­
ständig abgebrannt, und nach neun üDZoimteit, also im A n ­
gesichte des W in te rs ,  ist cs diesen Leuten noch nicht mög­
lich gewesen, ihre Gebäude wieder aufzuführeu. S i c  müssen 
sich jetzt begnügen , in elenden H ütten  , in B araken  zu 
wohnen, die ihnen keinen hinreichenden Schutz vor den U n ­
bilden des W in te r s  und dessen verderbliche» Einflüssen ge­
währen.

Außerdem haben sic durch die vorjährige abnorme 
D ü r r e  und dann durch zweimaligen Hagclschlag vollständig 
ihre augehoffte Fechsung ciugcbüßt , so daß sie nun  dem 
größten Elcndc prcisgcgcbcn sind.

M i t te n  im  W in te r  ohne Obdach, ohne N ahrungsm itte l ,  
ja  selbst ohne S a l z  und zum Theile ohne Bekleidung und 
Beschulung, heimgesucht durch epidemische Krankheiten, von 
denselben d e c im i r t , ohne C r c d i t , überhaupt ohne Allem, 
sind diese Armen dem größten Nothstande und Elende 
preisgegeben. Eine schleunige und ausgiebige Hilfe ist da­
her dringend nothwendig, und cS würde n u r  dem F in a n z ­
ausschüsse, dem diese Einlage zn überweisen wäre, dringend 
an s  Herz zu legen sein, diesfalls schleunigst seine Anträge 
zu stellen. Auch würde ich gleichzeitig an  die hohe Regie­
rung  das  Ersuchen stellen, geeignete M aßregeln  zu treffen, 
daß der dort herrschende Nothstand gelindert und wo m ög­
lich beseitigt werde, daß die noch immer dort ftattfinbenben 
Steucrcjccutioucn  sistirt und vielleicht auch, wenn möglich, : 
au f  so lange die S teuerfre ihe it  fü r  diese Armen erwirkt 
werde, b is  sie in den S t a n d  kommen, sich wenigstens ihre 
H äuser  aufzuführeu.

D ie  N oth  ist außerordentlich g r o ß , deswegen würde 
ich I h n e n  empfehlen, diesen Gegenstand a l s  sehr dringend 
zu behandeln und schleunigste Abhilfe zu gewähren, damit 
sich der S p ru ch  bewähre: „W er  schnell gibt, doppelt g ibt."

Präs iden t:

D e r  Antragsteller will diesen Gegenstand dem F in a n z ­
ausschüsse zur vorläufigen Begutachtung zugewieseu wissen. 
W enn  die H erren  m it  dem Antrage einverstanden sind, daß 
dieser Gegenstand der Finanzscction (Abg. v. W u rz b ac h : 
A ls  Dringlichkcitsgegenstaiid!) a l s  Driuglichkeitsgcgeustand

übergeben werde, so bitte ich dieselben, sich zu erheben. 
(D ie  V ersam m lung  erhebt sich.)

A ls  zweiter Gegenstand der Tageso rdnung  ist der 
A ntrag  des Finanzausschusses auf B ew ill igung eines B e i ­
trages von 0 0 0  fl. zu den Kosten der S ä cn la rfe ie r  der 
k. k. Ackerbaugesellschast; ich bitte den H e rrn  Referenten, 
m it  dem bezüglichen V ortrage  zu beginnen.

B erich ters ta t te r  D r .  S u p p a n  ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  Centralausschuß der krainischen LandwirthschastS- 
gesellschast hat im  Aufträge der diesjährigen Generalver­
sammlung au  dies hohe H a u s  die B i t te  gerichtet, demsel­
ben einen angemessenen Geldbeitrag a u s  dem LaudcSsoude 
zu dem Ende zu bewill igen, damit er in die Lage komme, 
die fü r  das  J a h r  1 8 6 7  zur Feier des hundertjährigen 
Bestandes der hievläudigen LandwirthschaftSgesellschaft pro- 
jectirle landtoirthfchaftliche und Industrie-A usste llung  auf 
würdige Weife zur A usfüh rung  zu bringen.

M o t iv i r t  wird  dieses Gesuch m it  der Hinweisung, daß 
dergleichen Ausstellungen fü r die landwirtschaftlichen und 
industriellen Interessen des ganzen Kronlandcö anerkannter­
maßen von großem Vortheile se ien ; daß die eigenen M i t ­
tel der LandwirthschaftSgesellschaft ih r  jedoch nicht gestatten, 
zu diesem Zwecke einen mehreren a ls  den B e tra g  von 1 0 0 0  fl. 
a u s  ihrem eigenen Vermögen anfznwenden, während die mit 
einer derlei Ausstellung verbundenen Kosten bedeutend sind, 
daher sich die Gesellschaft bcmiiffiget sehe, liebst der Handels-  
und Gcwcrbckammer, bann der © tab tgem cinbe , auch noch 
die M unificenz des hohen Landtages in Anspruch zu nehmen.

D e r  F in anzausschuß , welchem bieses Gesuch zur B e ­
gutachtung zugewieseu wurde, konnte das Gewicht der T h a t-  
sache nicht übersehen, baß berlei Ausstellungen, wenn ra t io ­
nell gele ite t , allerdings einen nachhaltig guten Einfluß  auf 
die agricolen und Industr ie -In te ressen  deS ganzen Landes zu 
üben geeignet s in d , weil sic den Eifer der Einzelnen au- 
fp o rn e n , die Resultate gewonnener Erfahrungen  oder be- 
sondern F leißes und Kunstsinnes zur allgemeinem Keimt- 
niß bringen, nach Außen niircgcitb und vermittelnd wirken 
und fogcstaltig ein sehr lmiusthcuSwcrtheS Förderungsin itte l  
für die vitalen Interessen der Laudwirthschaft und der I n ­
dustrie abgeben.

Diese E rw äg u n g  dürfte auch in den Landtagen anderer 
K ronländer bei der Bewill igung ähnlicher Unterstützungen 
maßgebend gewesen sein, so daß cS fü r  die Landesvertretung 
K ra in s  gewissermaßen ein Ehreupunkt geworden i s t , nicht 
zurückzubleiben.

D e r  einschlägige Kostenbetrag kann a ls  srncht- und 
zwecklos verwendet nicht angesehen w erden , sondern wird 
sicherlich wieder der Gesammtheit des Landes zugute kom­
men , deren Hauptstützen nach wie vor der Landban, die 
Urproduktion und der Gewerbestand bilden.

Zudem  ist eine S äcn la rfe ie r  an und fü r sich ein so 
seltenes F e s t , daß nicht zn besorge» steht, daß sobald wie­
der ein derlei Anspruch aii den Landesfond auftauchen werde.

D e r  Finanzausschuß ist daher des Erachtens, daß der 
B i t te  der LandwirthschaftSgesellschaft Folge zu geben wäre.

D a S  formelle Bedenken, baß dieS hohe H a u s  damit 
eine Ausgabe bewillige, welche in  einen Z e i t rau m  fällt, bis 
zu welchem die M an d a te  des gegenwärtigen Landtages er­
loschen sein werden, verliert wesentlich am Gewichte, wenn 
erwogen w i rd ,  daß diese Ausgabe jebeiisalls »och in bent 

j Voranschläge vorgesehen werden muß, welchen der dcrmaligc 
I Landtag fü r  das J a h r  1 8 6 7  sestzustellen haben w i r d , ja
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noch m e h r , daß möglicherweise die V erausgabung noch im 
laufenden J a h r e  Eintreten könnte.

Belangend n u n  die Ziffer dieses B e i trages  hat, der 
F inanzausschuß cs allerdings vermißt, daß demselben von 
der Landwirthschastsgesellschaft kein näherer Anhaltspunkt 
zur Beurtheil img der Kostenfrage, sei es durch die M it th e i ­
lung des einschlägigen P r o g r a m m s , sei es durch die A n ­
gabe der hiesiir überhaupt prä l im iu ir ten  S u m m e ,  an die 
H and  gegeben mürbe, w a s  wohl darin  seine Erklärung fin­
den m a g , daß die Landwirthschastsgesellschaft ihr Festpro­
gram m  erst nach dem Ergebnisse der beiznschafsenden G eld­
mittel endgiltig feststcllen werde.

B e i  dieser Sachenlage konnte somit der F inanzauö- 
schuß n u r  deu Umstand im Auge halte», daß «ach dem I n ­
halte des Gesuches nicht der Vembesfonb allein hiebei in s  
M it le id  gezogen wirb, nnb baß es sattsam bekannt ist, wie 
schwer bcrselbe m it mtbent Ausgaben belastet i s t , benen ei­
st ch in keiner Weise rechtlich entziehen barf.

E s  erschien baher bent Finanzausschüsse, baß ein B e i ­
trag  von GOO fl. beit maßgebeiiben Verhältnissen nnb i»s- 
besvnbers jener S u m m e  gegenüber angemessen se i , welche 
bic mehrgebachte Gesellschaft a n s  ihrem Vermögen anfzn- 
wenden sich bereit erklärte; woruach er sich erlaubt ben A n ­
trag  zn stellen:

„ D e r  hohe Lanbtag wolle ben Lanbesansschnß er­
mächtigen nnb anweisen, ber Landwirthschastsgesellschaft in 
K ra in  zur Bestreitung ber Kosten fü r  bic fü r  bas J a h r  
18 67  au s  Anlaß ihrer Säeu larseier in Aussicht genom­
mene lanbwirthschastliche unb Industrieausste llung  bcu Be^ 
trag von GOO fl. un ter ben nothwenbigen Vorsichten aus  
bem frainifchen Sanbesfonbc flüssig zu machen."

(Nach ber V erlesung :)
Präsident:

Wünscht Je inanb  ber Herren bas W o r t ?
1‘oshmec Hr. Illeiweis:

Prosini besede.
Präsident:

Abgeorbueter D r .  B leiw eis  hat bas  W ort .
Poslnnec Dr. Ille iw eis:

ICakor smo iz porocila cestitega finanenega otlbora 
s liä a li, pripoznava ta odbor z gorko besedo va/nost 
kmetijske in obrtnijske razstave, ktero ravno gospo- 
darska in kmetijska druzba osnovati m isli. Dalje pravi, 
da cest dezelnega zbora zahteva, da se dovoli za to 
razstavo podpora.

Koliko jo podpore treba, to —  pravim to —  je 
pozabila kmetijska druzba naznaniti dezelnemu zboru; 
tedaj financin odsek nima nobene podloge, koliko bi 
potrebno bilo denarjev, da ne bi bilo niti prevec niti 
premalo. To je res, kmetijska druzba ni rekla, koli- 
korSni bodo stroski, ker sama ona v tistem  casu, ko je 
izrocila prosnjo dezelnemu zboru, ni niogla prevdariti 
vseb stroSkov. Ko se je dezelni zbor zacel, je imela 
kmetijska druzba veliki zbor; kmetljskej druzbi se je  
tedaj m udilo, da je prisla pred slavni zbor se svojo 
proSnjo opazivsi, da, ako ta cas zamudi, bi morala 6a- 
kati do leta.

Kmetijska druzba se je obrnola po pismu na 
slavni zbor zato, ker ta razstava, gospöda! ne bo ilu- 
straeija kmetijske razstave, to ni za praznovanje stolet- 
nega obstoja, am pak, ker od vec strani ze vec let se 
sliSijo zelje, naj napravi kranjska kmetijska druzba veliko 
razstavo kmetijskih pridelkov in obrtnijskib izdelkov,

m isli, da je to ugoden cas in tako le po priliki te slo- 
vesnosti naj napravi druzba razstavo celej dezeli v korist.

Ako pom islim o, kaj vse treba k tacej razstavi, 
vidimo v prvo, da treba poslopja (Ausstellungsgebäude); 
mi v Ljubljani smo slabo oskrbljeni s tem, tezko bomo 
dobili tako poslopje. Slavni dezelni stanovi so leta 
1844ega, ko je obrtnijska druzba napravila obrtnijsko 
razstavo, prepustili brez placila reduto, ali reduta bode 
premajhno poslopje, ker se m isli kmetijska in obrtnijska 
razstava napraviti; iskali bomo tedaj drugo poslopje, 
placati ga bomo morali drago in morebiti veliko; treba 
je, da se to poslopje nekoliko olepsa, da je spodobno 
na vunanji videz i. t. d. in ti strosk i, kakor poznamo 
in uam je dokazala razstava v Zagrebu, so precej veliki. 
Potem pride oskrbnistvo, cuvajstvo (die A ufsicht); kar 
je blaga, treba vsega zavarovati (asekurirati). Vse to 
pa zadeva mnogo stroSkov.

Dalje treba razglasov, v a b il, razstavnih knjig, 
tiskarja, —  to tudi napravi mnogo stroSkov. Potem  
treba medalj in mnogo druzega. In tako iz vsega vidimo, 
ce tudi bi brez placila poslopje dobili, bi bilo vec tisoc 
in tisoc treba.

Naj mi dovoli slavni zbor, da na kratko razlozim  
stroske po skuSknjah tukaj änjih druzeb in druzih. Ze 
]ioprej sem omenol, da je notranjeavstrijska obrtnijska 
druzba (innerösterreichischer Industrie- und Gewerbe­
verein) leta 1844ega v Ljubljani napravila obrtnijsko 
razstavo, omenol sem ze , da so slavni dezelni stanovi 
dali poslopje brez placila in vendar so stroski znesli 
2314 ti. G4 kr. a. v. in to je bila samo obrtnijska 
razstava.

Znano je , da je v Celovcu kmetijska druzba pre- 
teklo leto napravila razstavo. Jaz sem se obrnol na 
kmetijsko druzbo v Celovec in povpraSal za stroSke, 
odgovorila mi je, da Se raöun ni popolnoma izgotovljen, 
da pa vendar presezejo stroSki 5000  fl.

Übernol sem se tudi v Zagreb, ker je znano, da 
je bila lanska kmetijska razstava sklenjena tudi z obrt­
nijsko razstavo.

Tukaj so bili s t r o ä k i  20 .740 fl. 15 kr. a. v., 
nam rec:

place in remuneraeije crez 3000  fl., natiskovanje po- 
vabil, katalogov, knjig crez 5000  fl., potrebne reci za 
pisarno 171 fl., svetinje, pecat 1561 fl., kolek, Stibra, 
mitnica, telegrami in asekuraeija za robo 2095 fl., zvu- 
nanja priprava in olepsanje izlozbenice 5631 fl., krrna, 
stelja za razstavljeno zivino 1377 f l . ; d o h o d k i  pa 
so b il i:

iz dezelnega zaklada je kmetijska druzba dobila
12.000 fl., ustopnine (am Eintritt) so nabrali 6629 fl., 
katalogi razprodani 1847 fl., reci izlozbine, po ktere ni 
priSel nikdo 937 ti. in razne malenkosti 344 fl., tedaj 
dohodkov 21.759 ti. 6 8  kr. a. v.

Iz tega , slavni zbor! se sodi lehko, kolikorüsni so 
stroSki pri taeih razstavah. Necem posebne pozornosti 
obracati na Zagreb, kjer so stroSki presegli 20.(XX) fl., 
obracam se le posebno na CelovSko razstavo, ktera pa 
ni bila taka, kakor se je sploli pricakovala, obracam 
se taj, ker dosezejo stroski 5000  fl., ceravno so im eli 
poslopje brez placila.

Kakorkoli, mislirn da ne bom prenapel stroSkov, 
pa vendar ce hocemo skrbeti za spodobno razstavo,
1 0 .0 0 0  fl. vendar mislim, da bode potreba.

K m etijska druzba je sklenola dati 1000 fl., ali
I od slavnega dezelnega zbora pricakuje vendar liajvece 
! podpore, zakaj tukaj gre za prid in korist cele dezele.
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Da so obrtnijske in kmetijske razstave velikoimenitne, 
ne bodem razlagal, omenim sam o, kako so se te raz­
stave pricele.

Razstave kmetijske in obrtnijske izvirajo iz fran- 
cozkega. Ko je po vecletnej prekucii na francozkem 
potrta bila obrtnija, je direktorij leta 1780ega prvic 
to m isel sprozil, naj se napravijo obrtnijske razstave 
in ozivele so m oc, ktera je po revolucii potrta bila. 
Od tistega casa so se zaeele razstave in se vpeljale v 
vsako dezelo kolikor mogoöe. Kranjska dezela od leta 
1844ega ni vec videla take razstave in tudi ta je bila 
samo obrtnijska razstava,

Ker sem jaz slavnemu zboru poddl od gospoda 
prvosednika kmetijske druzbe in od mene podpisano 
proänjo, se ne spodobi m en i, da bi predlog napravil, 
koliko naj pomoremo kmetijskej druzbi.

Slavni zb or! razlozil sem le in po stevilkah do- 
kazal, da jo precej velika potreba in ako ne dobodemo 
od slavnega dezelnega zbora pomoci za stroske, nam 
ne bode mogoce to m isel razpeljati v djanje.

Präsidcnr:
Wünscht noch Je m a n d  zu sprechen? (Abg. D r .  T on ian  

meldet sich zum W o r t . )  D r .  T o m a n  hat das W ort .
Abg. D r .  Tom an:

M e in  verehrter F reund  D r .  B le iw eis  hat in seinem 
L o rt ragc  die hohe Bedeutung der zu veranstaltenden A u s ­
stellung aufgeklärt, welche nicht n u r  eine landwirthschastliche, 
sondern auch eine industrielle sein soll. D e r  Zweck, die 
I n d u s t r ie  und landwirthschastliche P rodnction  zu fördern, 
ist gewiß ein allgemeiner, ist Landeszweck, ein so lch e r  Zweck, 
daß durch die Förderung derselbe» die Interessen aller Theile 
des Landes und aller einzelnen Producenten im Gebiete der 
I n d u s t r ie  und Landwirthschaft in s  Auge gefaßt und geför­
dert werden können.

D ie  Ausstellung, welche zufälligerweise m it  dem S ä c n -  
larscste der Laudwirthschastsgesellschaft zusammensäll t , hat 
einen ändern G ru n d ,  a l s  in diesem Feste allein, sic hat ihren 
G ru n d  in der allgemein anerkannten Nothwendigkeit einer 
solchen Ausstellung in  unserem Lande.

D e r  hohe Landesausschuß hat schon in seinem B e ­
richte die Wichtigkeit und Tragweite einer solchen Ausstel­
lung dargelegt, und es bliebe m ir  daher n u r  noch vorzüglich 
übrig, zn sagen, daß eine Ausstellung in  einem L a n d e , in 
einem specicllcn Lande einen weit größeren Vorzug fü r  das 
bezügliche Land hat, a ls  größere internationale Ausstellungen.

Eine solche Ausstellung gibt den einzelnen Producenten, 
die nicht in das  A usland  gehen und dort selbst die F o r t ­
schritte wahrnehmen können, die Gelegenheit, daß sie die 
Ausstellungen fremder P roducen ten ,  welche sich bei solche» 
Ausstellungen immer b e te i l i g e n , sehen und deren gutem 
M u s te r  Nachfolgen können.

E ine solche Ausstellung hat aber wieder den ändern 
Zweck, daß die heimische P roduction  dem Auslande, welches 
solche Ausstellungen besucht, vor Augen gebracht und ihm 
mancher Artikel bekannt gemacht wird, welcher vielleicht jetzt 
ga r  nicht ein Artikel des Handels ist, aber ein guter Expor t­
artikel werden kamt. Solcher Artikel besitzt vielleicht gerade 
unser Land viele, so viele namentlich in der Richtung der - 
kleinen Gewerbe und der häuslichen Artikel.

W enn  eine solche Ausstellung der Landwirlhschasts-und 
Jndustrieproducte sich von selbst befürwortet und solche schon 
überall in unserer Nähe, in Agram, M a rb u rg ,  Klagenfnrt, 
G ra z  und überall stattgefunden haben, so kann unser Land 
unmöglich Zurückbleiben, und es würden die einzelnen K ö r­

perschaften, welche fü r  In d u s t r ie  und Handel vorzüglich zu 
sorgen haben, ihre Aufgabe sehr übersehen, wenn sie nicht 
einsehen müßten, daß eö die äußerste Z eit  fü r  eine solche 
Industrieausste llung  sei.

D ie  M i t te l ,  welche eine solche Ausstellung erheischt, 
können n u r  durch Concurreuz zusainmengebracht werden. 
D a ß  aber der LandeSfond hier in s  M it le id  gezogen werden 
muß, ist klar, weil die Laudwirthschaftsgescllschaft eine P r i v a t ­
gesellschaft ist und doch der Landwirthschastszwcck ein allge­
meiner, ein Landeszweck ist, nnd eS auch die eigentliche Aufgabe 
des Landes, der LandeSsorge sein sollte, eine Landesanstalt 
in dieser Richtung zu besitzen, in welcher Richtung daher, 
falls w i r  eine LandwirthschaftSgcscllschast ans Grundlage 
der Unterhaltung durch Landesmittel besäßen, ohnehin die 
ersten Kosten, die vorzüglichsten Kosten den LandeSfond treffen 
würden.

D a  die Ausstellung auch eine Industrieausste llung  sein 
wird nnd die Handelskammer in dieser Beziehung auch 
S o rg e  tragen muß, und weil in dem bezüglichen Berichte 
vorzüglich auf Beiträge der Handelskammer reflectirt wird, 
so muß ich, meine Herren, der ich die Ehre habe, S ecre tä r  
dieser Handelskammer zu se in , bemerke», daß die Finaiiz- 
verhältnisse der Handelskammer solche sind, daß mau auf ihre 
B eiträge nicht rechnen kann, und wenn sic B eiträge zu geben 
im S ta u d e  fein wird, sie dafür auf irgend eine A rt  S chu l­
den wird contrah irm  müssen, weil sie gegenwärtig sich be­
reits  in solchen Verhältnissen bcsindet, daß sic das Feh­
lende der Einkünfte, die ih r  durch geringe Umlagen zusticßcn, 
durch Schulden wird  ersetzen müssen.

D a r a u s , meine H e r r e n , geht die nothwendige Folge 
hervor, daß der hohe Landtag bei der Erkenntniß der R oth-  
wendigkeit einer solchen Indus tr ie -  uud Landwirthschasts- 
ausstcllung in diesem Falle die M i t te l  aus  dem Laudes- 
sonde nicht versagen kann.

W i r  haben in diesem J a h r e  schon so viele G e h a l t s ­
erhöhungen, Remunerationen, Aushilfen, Gnadenspenden und 
andere Ausgaben in  verschiedenen Richtungen v o t i r t , aber 
kaum wird  es eine Ausgabe geben, die ein solches allge­
meines, eilt solches Landesintcressc fördern konnte , a ls  die 
Auslage fü r  eine solche Ausstellung.

D a  sich aber die Kosten nicht präcisiren lassen, nicht 
genau sich voraus bestimmen lä ß t ,  w as  durch anderweitige 
Beiträge  sich wird aufbringen lassen, so glaube ich meinen 
Abändernngsantrag  in der Richtung stellen zn sollen, daß 
der hohe Landtag in diesem J a h r e  vorzüglich i m  P r i n c i p e  
anerkennen wolle, daß a n s  dem Laudcssonde auch ein en t­
sprechender B e t ra g  fü r die bezügliche Ausstellung gewidmet 
werden solle.

M e in  Antrag würde sonach folgendermaßen lauten 
( l i e s t ) :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
F ü r  die im J a h r e  18(57 ftattznfmbcnbe Landwirth- 

schafts- und Industrieausste llung  in  Laibach wird im 
Princ ipe  eine entsprechende S ub v en tio n  ans  dem LandeS- 
foude bewilliget und der LandeSauöschnß beauftragt, solche 
nach erforderlichen diesbezüglichen Erhebungen in den 
L a n d e s  v o r  a n f ch l a g für das J a h r  1 8 6 7  im be­
stimmten B etrage einzustellen."

Durch diesen Antrag wird t e n t i r t :
1. D ie  Anerkennung der B c i tr a g s le is tu n g ;
2 . daß der hohe Landcsausschnß Erhebungen treffe, 

eine S u m m e  darnach bestimme und sie in  den Landcsvor- 
anschlag fü r das J a h r  1 8 6 7  einstelle, wodurch aber diese

| S u m m e  noch nicht a ls  bewilliget erscheint, sondern da der 
, Voranschlag dem Landtage noch zur P rü fu n g  vorgelegt wird, 
| auch diese S u m m e  der P rü fu n g  des Landtages unterliegt.
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I c h  glaube daher, daß, weil sich die Kosten nicht be­
stimmen lassen, die G ründe  für die Beitragsle is tung aber 
so vorwiegend s in d , dieser A ntrag  sich empfehle, besonders 
da er nach keiner Richtung hin präjudicirt .  (Ucberrcicht den 
A ntrag .)

Präsident:

Wünscht noch Je m a n d  das W o r t ?  (Abg. G u t tm a u  
meldet sich zum W o r t . )  Abgeordneter G u t tm a n  hat das 
W or t .

Abg. G u ttm an :
W ir  haben vernommen, daß die Feier des S ä c u la r -  

sestes der landwirthschaftlichcn Gesellschaft ein Wnnsch der 
Landwirthschaftsgesellschaft ist.

Dieser Wunsch ist vollkommen berechtiget. E s  ist eine 
seltene Zeit, welche die Landwirthschaftsgesellschaft zurückge- 
legt hat, und wenn sie auf ihr Wirken zurückblickt, so hat 
sic gewiß so viel fü r sich, daß man ihr n u r  vom Herzen 
zu einer solchen Feier Glück wünschen kann.

Diese Sücn larfe ie r  ist cs n u n , welche den Beschluß 
der Landwirthschaftsgesellschaft bildet.

D ie  Landwirthschaftsgesellschaft und ihre M i t te l  sind 
in  diesem hohen Hanse schon öfters Gegenstand der Bespre­
chung gewesen.

D ie  geringe, man kann sagen, magere S ubv en tio n ,  
die die Landwirthschaftsgesellschaft rücksichtlich ihrer Zwecke 
a u s  dem Laudesfonde genießt, ist wirklich unerheblich.

Andere Zuflüsse sind e s ,  welche die M itg l ieder der­
selben beisteuern sollen, aber mich diese sind nicht perm a­
nent und die Landwirthschaftsgesellschaft kann auf diese 
nicht m it  Bestimmtheit rechnen.

W enn sie n u n  an und fü r  sich keinen disponiblen 
F ond  hat, auch bei oltfälliger E in ladung bei ihren M i t ­
gliedern ans keinen besonderen Erfolg rechnen kann, so finde 
ich eS ganz natürlich, daß sie sich an  jenen Körper wendet, 
von welchem sie zunächst ihre S ubv en tio n  bezieht.

M a rb u rg ,  eine kleine S t a d t ,  ist m it  einer landw irth­
schaftlichcn Ausstellung voraugegangen und hat, wie ich iu 
den Zeitungen gelesen habe und wenn ich nicht i r r e ,  an s  
dem Laudesfonde eine ziemlich erhebliche S u b v en tio n  be­
kommen, und so mag vielleicht Klagenfurt auch auf die 
nämliche Aushilfsquelle gewiesen und wird gewiß dort sub- 
ventionirt worden sein.

I c h  schließe mich sonach vollkommen den vorausge- 
gaugeneu S t im m e n  a u , welche iu dieser Richtung an  den 
Landesfond appellirteu, weil ich überzeugt b i u , d a ß , wenn 
der Landesfond nicht eine nachhaltige Unterstützung der 
Landwirthschaftsgesellschaft eröffnet, diese Feier durchaus 
nicht stattfinden könne.

Eine Feier aber ,  die einen hundertjährigen Bestand 
einer so ehrwürdigen Gesellschaft feiern so ll ,  a n s  dem 
G runde  aufzugeben, weil es au M i t t e l n , sie auszuführen, 
fe h l t , dies, glaube ich, wird  Ehrensache des Landtages sein 
und gewiß nicht bei S e i te  gelegt werden können, und so 
unterstütze ich den A ntrag  des Abgeordneten D r .  T o m an , 
welcher iu dieser Richtung ans eine vorläufig n u r  im P r i n ­
cipe auSznfprechende S ubv en tio n  Anspruch macht, an s  dem 
G runde , weil ich überzeugt b in ,  daß jene M itglieder der 
Landwirthschaftsgesellschaft, welche m it  der Leitung dieser 
Feierlichkeit betraut werden, gewiß jenes Vertrauen besitzen 
werden, daß von denselben nicht allein die möglichste S p a r ­
samkeit «ungehalten, sondern auch von denselben in  jeder 
Richtung gewissenhaft vorgegangen werde.

A n s  diesen G ründen sehe ich mich sonach verpflichtet, 
den A ntrag  des Abgeordneten D r .  T o m a n  meines O r t s
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a ls  M itg l ied  der Landwirthschaftsgesellschaft sowohl, a l s  
auch a l s  M itglied  des hohen Landtages, aufs  Wärmste zu 
unterstützen.

( D r .  Costa meldet sich zum W orte .)
P r ä s i d e n t :

Abgeordneter D r .  Costa hat das  W ort .
A b g .  D r .  C o s t a :

ES ist von drei Herren Vorrednern die Wichtigkeit 
der Ausstellung des J a h r e s  1 8 6 7  in der Weise klar dar- 
gcstellt worden, daß es um  so überflüssiger wäre, in dieser 
Richtung das  W o r t  zn verlangen , da ja die Bedeutung 
derartiger allgemeiner Ausste llungen , von Ausstellungen 
nämlich, welche sich sowohl auf die In d u s tr ie ,  a ls  auch auf 
laudwirthschaftliche Erzeugnisse ausdehneu , keinem begrün­
deten Zweifel unterliegt.

W enn ich dennoch das W o r t  ergreife, so geschieht cs 
n u r , um  einen P unk t  noch aufzuklären , der von meinen 
H erren Vorrednern dem hohen Landtage nicht vollständig 
dargelegt worden ist. E s  ist bereits erwähnt worden, daß 
die Landwirthschaftsgesellschaft n u r  den I m p u l s  dieser 
Ausstellung gibt, cs ist aber nicht gesagt worden, wem die 
L e i tun g , daS Arrangement dieser Ausstellung anver trau t  
werden soll, und ich glaube, daS gehört doch wesentlich dazu, 
damit der hohe Landtag auch iu dieser Richtung wirke, 
daß er irgendwelche zu diesem Zwecke zu votirende S u m m e  
m it  vollem V ertrauen  diese» Personen in  die Hände geben 
kann. I n  dieser Richtung berufe ich mich auf die öffent­
lichen Versam mlungen, ans die jährlichen Verhandlungen 
der Landwirthschaftsgesellschaft, bei welchen der Beschluß 
gefaßt worden ist, den J in p n lS  zu derartige» Ausstellungen 
zu geben, sich an die Spitze der Subfcript ioueu  m it  dem 
Betrage von 1 0 0 0  fl. zu stellen und weiter dahin zu 
wirken, daß ein Coniitä zusammentrete, welches a u s  Abge­
ordneten der Landwirthschaftsgesellschaft, au s  Abgeordneten 
der Handelskammer, des hohen Landesausschusses, der V e r ­
tretung der S t a d t  Laibach und allenfalls noch anderer K ö r ­
perschaften, welche eine derartige allgemeine Bedeutung fü r  
das Herzogthum K ra m  haben, bestehen soll. Also nicht die 
Landwirthschaftsgesellschaft wird  die Ausstellung beantragen, 
sondern sie hat n u r  beit ersten I m p u l s  dazu gegeben, die 
Veranstaltung, das Arrangement, die Leitung, die V erw en­
dung der Gelder wird  diesem einzusetzenden Coinitö Vorbe­
halten sein, in welchem auch das Land und die gesetzliche 
Vertretung des Landes durch Repräsentanten des hohen 
Landesansschnsses vertreten sein wird . C s  ist also um  so 
gewisser, daß es sich hier durchaus nicht um  irgend eine 
speciellc, n u r  die Landwirthschaftsgesellschaft betreffende A n ­
gelegenheit, sondern vielmehr um  eine wahre Laudcöaugele- 
geuheit handelt, und schon in  dieser Richtung erlaube ich 
m ir ,  den Antrag des H errn  D r .  T o m a n  auf das wärmste 
zu empfehlen, nachdem im Anträge des LandcsauSschusscs, 
( R u f e : F inanzausschuß) des Finanzausschusses immer n u r  
der Landwirthschaftsgesellschaft gedacht wird, a ls  derjenigen, 
welcher dieser B e i t r a g  zukommen soll, während in W irk­
lichkeit cs doch n u r  das betreffende Comitö der Ausstellung 
ist, welchem der von der nächsten LandtagSscssion zu voti- 
rende bestimmte Geldbetrag anver trau t  werden soll.

W enn m an  ans die Bedeutung einer derartigen A u s ­
stellung für unser Land in der dreifachen von D r .  T o m a n  
angedenteten Richtung Rücksicht n i m m t ,  und zwar sowohl 
um  dadurch einen Zuzug von Fremden zu veranlassen, 
welche möglicherweise auch wiederholt unser schönes Land 
besuchen werden, ferner Rücksicht n im m t ans den Punkt ,  
daß unsere In d u s t r ie  selbst mehr bekannt gemacht, ih r neue
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Abfuhröwcgc eröffnet werden sollen, und endlich auf den 
dritten P u n k t ,  daß unfern Landwirthen und unfern I n d u ­
striellen Gelegenheit gegeben werden soll,  auf die möglichst 
einfache Weise sich die Kenntniß von industriellen E r f in ­
dungen und landwirthschaftlicheu Verbesserungen und E in ­
richtungen der zweckmäßigsten A rt  zu verschaffen, kann man 
wohl nicht im  Zweifel sein, welche eminente Bedeutung 
diese Ausstellung haben kann, wenn sie nämlich großartig 
in s  Werk gesetzt wird . Fehlt dieses M o m e n t , fehlt jene 
G ro ß a r t igk e i t , welche z. B .  die Ausstellung in Agram  so 
exeelleut gemacht, so hat diese Ausstellung durchaus keinen 
erheblichen nennenswerthen Zweck, und schon a u s  diesen 
Rücksichten muß ein genauer detaillirter Voranschlag der 
Kosten und möglicher E innahm en vorangehen. Weil aber 
dieses in der gegenwärtigen Session nicht möglich i s t , so 
empfiehlt sich in dieser Beziehung der A ntrag  des D r . T o m a n ,  
damit im nächsten P rä l im in a re  jene D a te n  vorgelegt werden 
können, welche dem hohen Landtage jene B a s i s  geben werden, 
um  einen bestimmten speeiclleu B e t ra g  zu votireu.

A u s  allen diesen G ründen  empfehle ich auf das wärmste 
den A ntrag  des D r .  T o r n a u , indem ich n u r  noch beifüge, 
daß durch die B o t i ru n g  eines B e trages  von 6 0 0  f l . , wie 
er gegenwärtig beantragt ist, die Ausstellung, so zu sagen, 
unmöglich wird, denn cs ist kaum denkbar, daß ans anderem 
Wege jene S u m m e n  beigebracht werden können, welche zur 
würdigen Herstellung der Ausstellung erforderlich sind.

P räsiden t:
Wünscht noch Je m a n d  über diesen Gegenstand zu 

sprechen? (Nach einer P a u s e : )  W enn nicht, so stelle ich vor 
Allem die Unterstützungssrage und ersuche jene Herren, 
welche den A ntrag  des H errn  D r .  T o m an  unterstützen 
w ollen , sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist hinreichend 
unterstützt.

D e r  H e r r  Berichterstatter hat das W ort .  

Berichterstatter D r.  S u p p a n :
E s  ist dem Anträge des Finanzausschusses der V o r ­

w urf  gemacht w ord en , daß im selben lediglich die Land- 
wirthschaftögcfcllfchaft in den Vordergrund gestellt und a ls  
diejenige bezeichnet werde, welche die landwirtschaftliche und 
Industrieausste llung  veranlassen und leiten wird. W enn 
dieser P unk t  in dem Berichte des Finanzausschusses unrichtig 
sein sollte, so fällt diese Unrichtigkeit eben n u r  der Peti t ion  
der Landwirthschastsgesellschaft zur Last. E s  ist in dieser 
P e ti t ion  von nichts Anderem gesprochen worden, a ls  daß sie 
eben n u r  zur Feier ihres hundertjährigen Bestandes eine 
solche Ausstellung in s  Leben zu rufen gedenkt, und daß sie 
zu diesem Zwecke um  einen B e i trag  a u s  dem Landesfonde 
ersucht. D abe i  wurde n u r  daraus hingedeutet, daß sie an s  
ihrem eigenen Vermögen 1 0 0 0  fl. zu diesem Zwecke beiträgt. 
Dieses w a r  das gefammte M ate r ia le ,  welches dem F in an z ­
ausschüsse Vorgelegen war.

D e r  Finanzausschuß mußte sich daher sagen, wenn der 
Hanptsae to r bei der bevorstehenden Ausstellung, das ist der­
jenige, welcher dieselbe in s  Lebe» r u f t , zu dessen Feier sie 
abgehalten wird , sich m it einem Beitrage  von 1 0 0 0  fl. be­
t e i l ig e t ,  so wird  derselbe um so weniger einen gleich großen 
oder höhern B e i trag  a n s  dem Landesfonde beanspruchen, 
a ls  der Landesfoud sogar n u r  in vierter Linie in der P e t i ­
tion erwähnt und gesagt wurde, es wird zunächst die H a n ­
dels- und Gewerbekammer, dann die S tad tcom m une  auge- 
gmigeii und ebenso dann der hohe Landtag um einen B e i ­
trag  ersucht werden.

D ie s  zur Rechtfertigung des A ntrages des F in a n z ­
ausschusses und auch zur Rechtfertigung der Z iffer, welche

von demselben beantragt worden ist. D ie  Feststellung der 
Ziffer glaubte der Finanzausschuß deshalb nicht umgehen 
zu können, indem er dachte, daß der Landwirthschaftsgesell- 
fchaft m it  der Zusicherung eines unbestimmten B e itrages  
nicht wesentlich gedient sein könne, da er voraussetzte, wie 
dies bereits in dem Ausschußberichte erwähnt worden ist, 
daß er erst aus G ru n d  der voraussichtlichen B e i träg e ,  der 
zugesicherten S u m m e n , den Voranschlag verfassen werde, 
nicht aber, daß er den Voranschlag in vorhinein zusammen« 
stellen, blos eine großartige Ausstellung bezwecken und dann 
erst die S u m m e n  durch B e iträge  zufammeitzubringen trachten 
werde. E s  scheint nun  allerdings, daß die Landwirthschasts- 
gesellschast sich m it  der Zusicherung eines unbestimmten B e i ­
trages nach dem Anträge des D r .  T o m an  zufriedenstellen 
werde, und infofernc habe ich auch gegen diesen A ntrag  nichts 
einzuwenden, indem es richtig ist, daß dieser Antrag nach 
keiner Weise p rä ju d ic i r t , n u r  glaube ich, daß der B e trag ,  
welchen der Finanzausschuß beantragt hat, nicht a ls  ein so 
übermäßig geringer bezeichnet werden k a n n , a ls  dies von 
einer S e i te  geschehen ist. W o  derartige Ausstellungen ver­
an laß t werden, werden die Vorkehrungen wohl g ro ß e n te i l s  
in der A r t  getroffen, daß die Ausstellungen die Kosten selbst 
g rö ß te n te i ls  oder ganz decken; sehen w ir  n u r  daraus hin, 
w as  fü r  die große landwirtschaftliche Ausstellung des Ge- 
sailimtstaates, welche fü r das J a h r  1 8 6 7  in Wien projee- 
t i r t  worden ist, und welche doch auch ein Interesse des Ge- 
sammtreiches bildet, w as  fü r diese Ausstellung an s  dem 
Staatsschatze a ls  Bcitragslcis tung zugesichert w u rd e , so 
finden w ir  diese Beitragsle is tung m it  1 5 . 0 0 0  fl. beziffert, 
und wenn man diese S u m m e  mit Rücksicht auf das Ge- 
sammtreich und m it  Rücksicht auf unser Land vergleicht, 
so glaube ich, dürfte sich der B e t ra g  von 6 0 0  fl. demselben 
so ziemlich gleichmäßig an die S e i te  stellen können.

S o  viel habe ich zur Rechfertiguug des Antrages des 
Finanzausschusses Vorbringen zu sollen geglaubt. I c h  be­
merke übrigens, daß ich gegen den Antrag des D r .  T o m an  
im Wesentlichen nichts eiuzuweudeu habe.

Präsident:
D e r  Abäudcruugsüutrag des Abgeordneten D r .  T o m a n  

l a u t e t : (Liest denselben.) Ic h  bringe diesen A ntrag  jetzt zur 
Abstimmung und ersuche jene Herren, welche damit einver­
standen sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

E s  kommt nunm ehr der A ntrag  des Laudesausschusies 
ans Genehmigung des von der Gemeinde Zaloch beschlosse­
nen Verkaufes einer Grundparzelle.

Ic h  bitte den H errn  R eferenten , den V or t rag  zu be­
ginnen.

B erich ters ta t te r  Deschmann ( l i e s t ) :
„ D ie  Gemeinde Zaloch im Bezirke S t e i n  besitzt eine 

sowohl von der besagten O rtschaft ,  a ls  auch von ihren 
übrigen Grundstücken entfernte, ganz abgesonderte Parzelle 
N r .  2 1 0  im Flächenmasse von 12 01  Q uadra tk laf te rn ,  welche 
in dem Eataftralbesitzftandöbnche a ls  W aldung vorkommt, 
gegenwärtig aber ein oder Weibcgruiid ohne jeden E r tr a g  
fü r die Gemeinde ist.

Nachdem die Aufforstung desselben für die Gemeinde 
m it  zu großen Kosten verbunden wäre, feine Benützung aber 
a l s  Weide wegen zu großer E ntfernung von der Ortschaft 
nicht stattfinden kann, fo hat die M a jo r i t ä t  der Gemeinde­
vertretung beit Verkauf dieses T e r ra in s  um  den annehm­
baren KausSpreis von 3 0  fl. beschlossen und den m it  dem 

j Kaischler B a r th e lm ä  Kocar diesfalls abgeschlossenen K auf­
vertrag zur Erwirkung der Genehmigung des hohen Land- 

i tage« au den Landesansschuß eingesenbet.



Antrag des Landesausschusses auf Genehmigung des Verkaufes einer der Gemeinde Zaloch gehörigen G rundparzelle. — A ntrag des LandeSauSfchuffcS auf Be- 9 R Q
willigung einer Unterstützung aus dem LandeSfonde für die Nothleidenden in  Unterkrain.

D a  durch den neuen Besitzer eine entsprechende C u l tu r  
jenes öden T e r ra in s  zu erwarten ist ,  so wird der A ntrag  
geste ll t :

„ D e r  hohe Landtag wolle den von der Geineindever- 
tre tung  von Zaloch im Bezirke S t e i n  beschlossenen V e r ­
kauf der in der Stcucrgcmeinde gleichen Namctw  gele­
genen Parzelle N r .  2 1 0  im Flächcnmassc von 12 01  Q u a -  
dratklaftern um  den B e tra g  von 3 0  fl. gegen fruchtbrin­
gende Anlegung des gelösten Kanfschillingö genehmigen."

Präsident:
Wünscht J e m a n d  über den soeben vernommenen A n ­

trag  des Landcsansschnsses das  W o r t ? (Nach einer P a n s e :) 
Nachdem Niemand das W o r t  ergreif t,  bringe ich denselben 
zur Abstimmung und ersuche jene Herren, welche m it  dem­
selben einverstanden sind, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  
ist angenommen.

E s  kommt nunmehr der A ntrag  des Landcsansschnsses 
auf Bewill igung einer Unterstützung a u s  dem Landcssonde 
fü r  die Nothleidenden in Unterkrain. Ic h  ersuche den H errn  
D r .  Blciweis,  den V or trag  zu beginnen.

B erich ters ta t te r  D r .  B le iw c i s  ( l ie s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  LandesauSschnß hat <ldo. 5 .  d. M . ,  Z .  31 ,  vom 
hohen k. k. Landcspräsidinm die Note folgenden I n h a l t e s  
e rh a l te n :

„ D ie  außerordentliche Bcdrängniß , in der sich die mei­
sten Ortschaften der Bezirke von Unterkrain, nämlich S i t ­
tich, Teisenberg, Treffen und theilwcisc auch RndolfSwcrth, 
Landstraß und Gnrkfcld an s  Anlaß früherer M angeljahre  
und deS beinahe gänzlichen M iß ra th e n s  der Henrigen Ernte  
befinden, hat mich nach an O r t  und S te l le  gepflogener 
persönlicher Ucberzcngnng veran laß t ,  die betreffenden B e- 
zirksvorsteher zur genauen Erhebung des zu befürchtenden 
Nothstandes und Begutachtung der zu treffenden Abhilfe 
aufzufordern.

D ie  hierüber bisher cingclangtcn Berichte, welche in 
der Anlage zur geneigten Einsicht gegen Rückstellung mit» 
folgen, geben mit den ihnen znlicgcndcn Nachwcisnngen 
einen klaren Einblick in die Nothlagc der gedachten G e ­
genden. D ie  vorjährige W in tersaa t  ist durch den Schnee- 
drnck fast gänzlich erstickt worden, die Saatfe lder mußten 
umgeackert und m it  Som m erfrncht bestellt werden.

Auch diese verdarb größtcntheils die beispiellose D ü r re  
des vergangenen S o m m e rs ,  so daß an Gctrcidcfrüchtcn oft 
nicht einmal der S a m e  cingefcchst wurde. D ie  Heuernte 
ist a n s  demselben G runde gänzlich mißrathcn, so daß aus  
M an ge l  an Bichfuttcr zahlreiches Vieh verkauft werden 
mußte, leider aber wegen gänzlichem Hcrabkommen n u r  ge­
ringe Preise fand.

D a ö  wenige zurückgebliebene V ieh ,  womit der S and ­
m an n  m it  meist entlehntem S a m e n  die W intersaat  bestellte, 
ermangelt in den meisten O r te n  jeder ausgiebigen N ahrung , 
und bereits wird, wie ich selbst wahrgenommen h a b e , das 
S t r o h  von den Dächern der Häuser und der Eindeckung 
der Harpfen v e rfü t te r t , hie und da wird diese N ahru ng  
durch Beimischung von Viehsalz verbessert, aber da die 
Menschen ans den G enuß der einfachsten N ahrungsm itte l ,  
a l s :  Rüben, Kartoffel, zumeist ohne Bcigebung von S a l z  
angewiesen sind, sind die M it te l  zum Ankauf von Viehsalz 
nicht mehr erschwinglich und cs steht der Umfall von zahl­
reichem Hornvieh und m it  ihm der Verlust der fü r  den 
Landmann werthvollsten Arbeitshilfc in t rauriger  Aussicht.

Auch die W eingärten haben in Folge der S enge  
(Sonnenregen)  und der stattgchabten Schanerschädcn n u r  
sehr geringen, meist aber ga r  keinen E r t r a g  abgcworfen.

W ären  nicht die Hcrbstfrüchtc theilwcisc gcrathen, so 
befände m an  sich bereits jetzt, wo der W in te r  erst ange- 
fangcn hat, einer H ungcrsno th  gegenüber.

S o  aber ernährt  sich die Bevölkerung noch kümmer­
lich von Kartoffel, R üben  und K rau t ,  doch gibt cs bereits 
zahlreiche F a m i l ie n ,  die ihren geringen V orra th  t rau r ig  
überblicken, weil er in wenig Wochen, ja  in wenig Tagen, 
aufgczehrt sein wird.

D e r  N ahrungsm ange l  und der Genuß schlechter N a h ­
rung wird auch das Entstehen und Umsichgreifen von 
Krankheiten zur unausbleiblichen Folge haben. D ie  B e ­
zirksämter haben sich bei ihren Anträgen a l s  maßgebend 
vor Augen gehalten, daß, nachdem die Selbsthilfe durch 
Arbeit oder locale Unterstützung n u r  eine geringe sein kann, 
den Acrmstcn durch Verabreichung von Lebensmitteln ge­
holfen —  für die E rha l tung  dcö Viehes durch Zuwendung 
von Viehsalz, um  das schlechte F u t te r  zu verbessern —  
und eventuell zur Bestellung der F rü h ja h rs a u s sa a t  durch 
Bcigebung des S a m e n k o rn e s , wenn cs nicht vorhanden 
ist, und zwar bis zum E in tr i t te  der bessern Jah resze i t  ge­
sorgt werden soll.

D a s  Bezirksam t Treffen weiset fü r  91  Ortschaften 
( in  vierzehn O rtsgem einden) und 1 0 0 0  W ir tsch af ten  einen 
beizuschasfcnden B ed a rf  von circa 5 0 0 0  Metzen verschiede­
ner Getreidcgattnngcn und 2 3 0  Metzen Sommergetreide 
zur A ussaat,  dann 3 0 0  Ccntner Viehsalz nach. Dieser 
B edarf  stellt, mäßig veranschlagt m it  2  fl. 5 0  kr. per 
Metzen und per Centner Viehsalz, eine Ausgabesumme von 
circa 1 3 .0 0 0  fl. vor.

D a s  Bezirksam t S it t ich  weiset fü r  die Ortschaften 
von 2 6  Gemeinden einen B edarf  von 2 2 2 8  Metzen ver­
schiedener G etre idegattungen , dann 6 2  Centner Kochsalz 
und 2 7 5  Centner Viehsalz an s ,  oder in Geld veranschlagt 
nach obigem Ansätze, bei Kochsalz mit einem Aufschläge, 
circa 6 6 0 0  fl.

D a s  Bezirksamt Rudolfswerth  weiset fü r  82  O r t ­
schaften (in  14  Ortögcmcindcn) und 9 2 2  Wirthschaftcn 
einen B edarf  von 1728 Metzen verschiedener Gctreidcgat 
hingen und 6 0  Centner Viehsalz aus, oder in  Geld ver­
anschlagt nach obigem Ansätze 4 4 7 0  fl.

D ie  Nachweisung dcö Bezirksamtes Teisenberg liegt 
noch nicht vor, der dortige B edarf  darf aber mindestens 
jenem in S it t ich  gleichgestellt werden. D e r  eventuelle jetzt 
ebenfalls nicht »achgewiescne B edarf  der Bezirksämter Land­
straß und Gnrkfcld, in deren Bezirken theilwcisc ähnliche
Verhältnisse obwalten, kann annähernd m it je 2 0 0 0  fl. 
veranschlagt werden.

Hiernach würden sich zur Linderung des Nothstandes 
annähernd folgende Bedarfssumm en ergeben:

1. F ü r  den Bezirk Treffen . . . 1 3 0 0 0  fl.
2 .  „ „ „ S it t ich  . . . 6 6 0 0  „
3 .  „ „ „ Teisenberg . . 6 6 0 0  „
4 .  „ „ „ Rudolfswcrth  . 4 4 7 0  „
5 .  „ „ „ Landstraß . . 2 0 0 0  „
6 .  „ ,. „ Gurkfeld . . 2 0 0 0  „

Zusammen . 3 4 6 7 0  fl.
W enn auch n u r  zwei D ri t the i le  dieser S u m m e  in

Aussicht genommen werden wollten, so ergibt sich doch die
bedeutende Bedarfssumm e von circa 2 2 .0 0 0  f l . , welche 
ohne außerordentliche Beihilfe nicht aufgebracht werden kann.

V on  den im vorigen J a h r e  fü r die Gegenden in  J n -  
nerkrain gesammelten Geldern blieben noch 1 0 0 0  fl. d i s ­
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ponibel. V on  diesen wurden bereits, um  dem augenblick­
lichen äußersten M a n g e l  abzuhelfen 6 0 0  f l . ,  und zwar 
1 0 0  fl. dem Bezirksamt«: Scisenberg, dann je 2 5 0  fl. den 
Bezirksäm tern  zu Treffen und S it t ich ,  zur V erfügung ge­
stellt. —  1 0 0  fl. wurden der durch eine Feuersbrunst 
beinahe gänzlich zerstörten und in äußerste N oth  gerathenen 
O rtsgcm eindc H ar i jc  im Bezirke Feistritz zugcwendct.

E s  sind also hievon n u r  mehr 3 0 0  fl. fü r  den gegen­
wärtigen Zweck disponibel.

M i t  dem Aufrufe vom heutigen Tage  habe ich mich 
un te r  Darstellung der Nothlagc an den bewährten W ohl- 
thätigkcitssinn der B ew ohner des Landes m it  der B i t te  
u m  milde Gaben für die so schwer heimgesuchten M i tb r ü -  
dcr gewendet.

W enn ich auch die Ergiebigkeit der Quelle , auf welche 
hier gerechnet wird , nicht unterschätzen w ill ,  so kann doch 
nach dem Ergebnisse ähnlicher S a m m lu n g en  bezüglich auf 
die anzustrcbcudc B cdarfssumm c n u r  die Erzielung eines 
verhältnißmäßig geringeren B e trages  in Aussicht genommen 
werden.

E s  scheint daher bei der außerordentlichen B cdräng- 
niß, welche einen nicht unbeträchtlichen Landcsthcil getroffen 
hat, angemessen und nothwendig, daß die eben versammelte 
Landesvertretung von dem S ta n d e  der D ing e  Kenntniß 
nehme und sich zur Zuwendung eines ergiebigen B e trages  
a u s  dem LandeSfonde bestimmt finden m öge,  in welcher 
Beziehung der löbliche Landesausschuß um  die weitere M i t -  
theilnng und Antragstellung an den Landtag ersucht wird.

M i t  den eingesammclten oder dem Landespräsidium 
sonst zur V erfügung  gestellten Geldmitteln würden, wie cs 
bei ähnlichen Nothstandsfällen m it  Erfolg geschehen ist, N a ­
turalien  angckanft und ans billigste Weise in die B cdarfs -  
ortc d ir ig ir t  werden, wo eingesetzte Nothstandskonnnissionen, 
bestehend an s  dem O r t s p f a r r e r ,  dem Gemeindevorsteher 
und einigen V ertrauensm ännern ,  über die richtige V e rk e i ­
lung  der Gaben zu wachen haben werden.

Laibach, am 5. J ä n n e r  1 8 6 6 ."
Laut dieser P räs id ia ln o tc ,  welcher die Berichte von 

fünf Bezirksämtern nllegirt sind, ist der Nothstand in den bc- 
zcichnctcn sechs Bezirken im hohen G rade  beunruhigend und 
die C alamität  in Ilntcrkrain wegen der Extcnsion ans so viele 
Ortschaften viel größer, a l s  die in Jnnerkra in  im vorigen 
J a h re .

W enn  S c .  Exzellenz der H e r r  S ta t th a l t e r  in seinem 
Aufrufe zu milden Beiträgen an den Wohlthätigkcitssinn 
des ganzen Landes appcllirt, so wird die Landcsvertrctung 
auch den an sic gerichteten Appell nicht übcrhören und, so 
wie voriges J a h r  für die Nothleidenden in Jnnerkra in , 
auch jetzt fü r  die in Unterkrain eine S ubven tion  zu votircn 
sich bereit finden.

M i t  Hinblick auf die im vorigen J a h r e  den In n e r -  
kraincrn au s  dem LandeSfonde bewilligte Unterstützung von 
1 0 0 0  fl. stellt demnach der Landcsansschuß nachstehende 
A n t r ä g e :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D e n  Nothleidenden in Unterkrain wird eine 

S ubv en tio n  von 2 0 0 0  fl. an s  dem Landcsfondc bewilli­
get und dem hohen k. k. Landcöpräsidio zur Verfügung 
gestellt.

I n  E rw ägung  jedoch, daß nach der M it thc i lnng  
des H. Landespräsidiums der Nothstand im hohen G rade  
beunruhigend und zur Linderung desselben die B c d a r f s -  
summe auf 3 4 .6 7 0  fl. beziffert ist, dann in weiterer E r -  
‘»ägnng, daß bei den gegenwärtigen schwierigen Zeitver­
hältnissen und dem G eldm angel a llerorts an s  dem Z u ­

sammenflüsse der milden G aben anderer W ohlthä tcr um 
so weniger die B cdarfssum m c aufgebracht werden dürfte, 
a l s  m an im gegenwärtigen M om ente  nicht weiß, ob nicht 
noch von ändern Theilcn des Landes im Verlaufe des 
W in te rs  und F rü h jah re s  Nolhrufc lau t  w erden , stellt 
der Landesausschuß den A n trag :

2. D a s  H. k. k. Landespräsidium wird ersucht, die 
erforderlichen Schrit te  bei der hohen S ta a tsv e rw a l tu n g  zu 
machen, damit, wie fü r  andere Länder, wenn sic in g ro ­
ßer Nothlagc waren, auch für das  hartbcdrängtc K rain  
eine entsprechende Unterstützung ans  dem S t a a t s ­
s c h ä tz e  flüssig gemacht werde; und

3. F a l l s  im F rüh jahre  nach auf diese Weise gelin­
derter Nothlagc doch noch der A n k a u f  v o n  S a a i n c n  - 
g e t  r e i b e  nothwendig werden sollte, d e r  L a n d  c s  - 
c n l t u r f o n d  hierzu in Anspruch genommen werde."

Präsident:
Wünscht J e m a n d  über den soeben vernommenen A n­

trag des Landesausschnsses das  W o r t ?

Abg. M nllcy:
Ich  bitte um das W or t .  D e r  Nothstand, meine H e r r n ! 

ist nicht allein in Unterkrain; der 'Nothstand ist durch die 
allgemein anerkannt höchst unerkleckliche» Ernteergebnisse im 
ganzen Lande verbreitet. D e r  Nothstand ist ebenso noch 
imm er in Jnnerkra in  vorhanden ,  namentlich aber in den 
gebirgigen Gegenden.

Dieser Nothstand wird aber erst fühlbar werden, denn 
w ir befinden u n s  erst in der M i t te  des W inters .

W o  ist aber die weitere Z u k u n f t , wo cs dein Land- 
wirthc gegönnt sein w i rd ,  neue Naturprobnete zn gewin­
nen, wo ist die an sich unsichere E rn te ?

D ie  durch diese Noth bedrängten Landbewohner, meine 
H e r r n ,  haben gegenwärtig keine andere Erwerbsquelle, sic 
haben keine andere Untcrstütznngsqncllc, mit einer günsti­
geren E rnte  entgegenzuharren.

Ich  erachte demnach, d a ß , wie fü r Unterkrain in dieser 
Beziehung ans  dem LandeSfonde ein Untcrstütznngsbcitrag 
von 2 0 0 0  fl. votirt wurde, daß dies ebenso für das  ganze 
Land geschehe, wenn hie und da, wie der A ntrag  lautet, 
noch dringendere Bedürfnisse hcrvortreten w ü rd e n ,  und ich 
erachte daher, daß man diese Unterstütznngssnmme, da m an 
vielseitig ziemlich splendid mit dem LandeSfonde d isponirt  
ha t ,  auf 3 0 0 0  fl. erhöhen m öge,  und daß der Ausschuß 
m it  der V erk e i lu n g  und rücksichtlich Abtretung an die 
Landesregierung zur V e rk e i lu n g ,  insbesondere aber mit 
dem Ankäufe von N atura lien  betraut werde.

W eiters  unterstütze ich die zweite Position dcö H errn  
V o r re d n e rs ,  die nämlich, daß zugleich auch die S t a a t s ­
verwaltung unter genauer Darstellung der drückenden V e r ­
hältnisse unseres Landes, in denen cs sich gegenwärtig befin­
de t,  um Abhilfe angegangen und dieselbe höheren O rteö  
befürwortet werde.

Abg. D r .  Tom an:
I c h  bitte um  das W or t .
E s  muß jeden P a tr io ten  schmerzen, wenn der R u f  der 

Noth, der H ungersnoth , J a h r  für J a h r  im Lande erschallt.
W i r  haben aus  dem Berichte des hochverehrten Landcs- 

ansschusscs gehö r t ,  daß der Nothstand in  Unterkrain nach 
der Angabe S r .  Excellcnz des H errn  S ta t t h a l t e r s  ein solcher 
ist, daß die Hungersnoth  bevorstcht. W i r  haben au s  dem 
M u n de  des H errn  Abgeordneten M n llch  g e h ö r t , daß der 

' Nothstand in Jn n e rk ra in  wie im  V orjahre  so auch in diesem 
| J a h r e  bevorsteht. W i r  müssen u n s  gestehen, daß bei dieser
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Erscheinung des Nothstandcs w ir  in einem ändern V e r­
hältnisse , in einem ändern G runde  a ls  in der M ißern te  
eines J a h r e s  den wahren Aulaß fü r diesen Nothstand zn 
suchen haben.

M eine  Herren, nicht blos die M ißern te  eines J a h r e s  
hat vielleicht in Unterkrain den Nothstand verursacht, nicht 
blos die M ißern te  wird den Nothstand in Jn n e rk ra in  auch 
Heuer hervorrufen.

M eine  H e r r e n , das Land ist vielfach erschöpft, daö 
Land, welches an der Grenze von I t a l i e n  l i e g t , hat viel 
mehr Lasten zu tragen, a ls  andere Länder im Reiche, es hat 
außerordentliche Vorspannslasten, außerordentliche E inguar-  
tierungslasten zu tragen gehab t , es hat eine außerordent­
liche höhere Grundsteuer a ls  alle anderen Länder zn tragen, 
über welches Steuerverhültu iß  in diesem hohen Landtage 
schon so viel gesprochen wurde und so viele Begründungen 
vorgebracht worden sind.

W enn  aber dieses Land, und namentlich Unterfrain  
und Jnn e rk ra in ,  durch außerordentliche Beiträge  zu den 
S taa ts la s te n  so sehr erschöpft ist, daß sich die G efahr einer 
H ungersno th  iu U nterfrain  und vielleicht auch in J n n e r ­
krain wieder zeigt, bann ist es gewiß eine begründete B i t te  
des LanbesanSschusseS, baß S e .  Excellenz ber H e rr  S t a t t ­
halter, baß bic hohe Landesregierung so viel a l s  möglich 
besorgt sein so l l , baß von ber ReichSregierung bei» armen 
Laube K ra in , ber treuen Bewohnerschaft K ra in s  eine Hilfe 
gegeben werbe, welche bicfelbe mit vollem G runde  an spre­
chen kann.

Solche S ta a t s a u s h i l f e n  sind auch ändern Ländern bei 
einem vielleicht geringeren Nothstaude gegeben w orden, so 
z. B .  I s t r i e n  und Galizien, und welche große Aushilfe ist 
beut Laube U ngarn  im B etrage von 2 0  M il l ionen  alö 
unverzinsliches Darlehen gegeben worben ?

D a s  Laub hat im vorigen J a h r e  fü r  Jn n e rk ra in  tau- 
senb Gulden a u s  dem Laiidessonde v o t i r t , die W ohlthäter 
des Landes haben so viele B eiträge gezeichnet, daß nebst 
den Beiträgen  des Allerhöchsten Kaiserhauses im vergan­
genen J a h r e  der Nothstand in Jn n e rk ra in  behoben werden 
konnte. E s  ist aber bic Frage, ob ber R u f  ber hohen Laitdes- 
regierung an  bic Wohlthäter, so begründet er auch ist, den- 
selben Erfolg  habe» wird, wie im vorige» J a h re ,  wenn der­
selbe alle J a h r e  erschallt. D a r u m  vorzüglich müssen w ir  
bahiu wirken, daß u n s  au s  Reichsmittelu eine Aushilfe ge­
geben wird, weil w ir  u n s  in derselben Lage befinden, in der 
die ander» Länder sich befunden haben, welchen anstandslos 
ergiebige Aushilfen bewilliget wurde». A ls  ich mich im 
vorigen J a h re  diesfalls Persönlich bei der hohen Landes­
regierung verwendet habe, hat m an lediglich von den B e ­
richten derselben die Gewährung der Aushilfe abhängig ge­
macht. I c h  bin überzeugt, daß S e .  Excellenz der Herr- 
S ta t th a l t e r  , der i» diesem J a h r e  sich persönlich an O r t  
und S telle  begeben h a t , »in sich von bei» Nothstanbe bcs 
Laubes zu überzeugen, auch m it  warmen W orten  bie B i t te  
um  eine ReichSauöhilse fü r  unser Laub ber Regierung Vor­
trägen wirb, und ich erlaube m ir  biessalls vorzüglich auch 
die B i t te  an S e .  Excellenz zu stellen, weil ich 'überzeugt 
b in, baß die hohe Regierung vorzüglich von solchen Berichten 
es abhängig machen wird, ob sie dem Lande eine S ubven tion  
gewährt oder nicht.

W a s  den A n t r a g , daß au s  dem LandeSsonde sogleich 
2000 fl. fü r  die Nothleidenden gegeben werben, betrifft, so 
muß ich bemsetbeii auch beistimmen, und ich wünsche, daß 
nicht durch andere Anträge, welche sich aus andere eventuelle 
Fälle  bez iehen , es unmöglich gemacht w ü r d e , diese 
S u m m e  von 2000 fl. so schnell a ls  möglich flüssig und 
dem armen Lande zugänglich zu machen.

XVII. Sitzung.

Präsident:
Wünscht noch Je m a u b  bas W o r t ?
(Nach einer P a n s e :) I c h  ersuche um den A ntrag  des 

H errn  M nlley . (Abgeordneter M n lley  übergibt den A ntrag .)
D e r  Antrag des H errn  M nlley  lautet ( l i e s t ) :
„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

D ie  Unterstützungssumme für die Nothleidenden 
nicht allein von U n te r f r a in , sondern auch des ganzen 
Landes sei von 2 0 0 0  fl. auf die S u m m e ,  von 3 0 0 0  fl. 
a n s  dem LandeSsonde zu erhöhen, und ber Lanbesausschuß 
m it  ber Verthciluug durch Ankauf von N atu ra lien  zu 
betrauen."

I c h  stelle bic Unterstützungsfrage über biefeu Antrag 
unb ersuche jene Herren, welche ihn unterstützen wollen, sich 
zu erheben. (Geschieht.) E r  ist unterstützt. Nachbem biefer 
A ntrag  gehörig unterstützt ist, bringe ich bcusclbcu a ls  ab- 
meichenb von bcin Anträge bcs LanbcSausschusseS zur Ab­
stimmung.

Abg. Kromer.
I c h  bitte bett A ntrag  zu trennen, nämlich beit ersten 

Thcil:  „bic Unterstützungssumme fü r bas ganze Laub K ra in  
fei von 2000 fl. auf 3 0 0 0  fl. zu erhöhen;" biefeu T hcil  
bitte ich abgcfoiibcrt zur Abstimmung zu bringen und daun  
erst den zweiten Thcil, nämlich: „der Laudcsaiisschuß sei 
m it  der Anwendung dieses Geldes zum Ankaufe von N a ­
turalien zu betrauen.“ —  Ic h  bitte um  diese T rennung  au s  
dem G r u n d e , weil ein Thcil des hohen Hauses vielleicht 
für den ersten Thcil bcs A n t r a g e s , nicht aber für den 
zweiten Thcil  sich erklären dürfte.

Abg. Dr. Bleiwcis:
Ic h  bitte um bas W ort .
Ic h  würbe bem hohen Hanfe boch vor Allem anem­

pfehlen , sich über beit A ntrag  des Laiibesansfchuffes aus-  
fprechen zu w ollen , baß für benjenigen Thcil ber Bcvölkc- 
r u t t g , fü r  welchen S e .  Excellenz ber H err  S ta t th a l t e r  
jetzt eingefchrittett ist, bic S ubven tion  ausgesprochen werbe. 
Werben bic 3 0 0 0  fl. fü r  ganz K ra in  so cuutulativ behau- 
beit, so wird der Landesausschuß nicht die In te n t io n e n  des 
hohen Landtages w issen , welche er denn boch zu erfahren 
wünscht, wie viel nämlich fü r U nterfra in , wo bic Noth so 
groß ist, jetzt augenblicklich gegeben werben soll.

Jcbensalls , wenn ber hohe Lanbtag noch 1 0 0 0  fl. für 
weitere Subventionen  aussprich t , kann das  dem Landes- 
anöschussc n u r  willkommen se in , denn dann hat er schon 
bic B e w il l ig u n g , baß e r ,  wenn neue Nothrufe erschallen, 
m it  biefeu bewilligten Gelbem  bisponiren fan t t ,  ohne erst 
nachträglich bic Genehmigung bcs hohen Hauses einholen 
zu müssen. W a ö  ben weiteren Punkt  vom Ankäufe von 
©ameugetreibe b e tr i f f t , n u n , meine Herren , fo kann bas 
ber Lanbesausschuß nicht über sich nehm en , benn S i e  
hoben ja  gehört, daß der H err  S ta t th a l t e r  eine eigene 
Commission, eine Nothstaudscommissiou orgemisirt hat, welche 
wahrscheinlich, wie im vorigen J a h r e ,  mich hier in Laibach 
beim hohen Lanbespräsibiuin stattfinben w ird  und durch 
welche die Einkäufe, wie sie auch im vorigen J a h r e  ge­
schehen sind, immer in N atu ra lien  besorgt werden.

Nicht der Landesausschuß ist das executive O r g a n  hie­
bei , sondern es ist das O r g a n , welches au s  dem Landes- 
foube die S ubv en tio n  beiträgt, dabei aber auch natürlich, 
wie im vorigen J a h r e ,  die W idm ung  auösprcchen kann, 
daß es behufs des Ankaufes von Samengctretde geschehen.

Ic h  empfehle daher dem hohen Hause die T rennung  
des Antrages dahin , d a ß ,  so wie der H e r r  Abgeordnete
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Kromer bereits cs auch beantragt h a t ,  der A ntrag  des 
LandesauSschnsses m it  2 0 0 0  fl. a ls  Unterstützung fü r  die 
Jn n e rk ra in e r  ( R u f e : Unterkrainer) —  für die Unter tra iner ,  
von jenem auf eine Unterstützung m it  1 0 0 0  fl. fü r  die 
Nothleidcndcn anderer Gegenden KrainS auseinanderge- 
halteu würde. B o r  Allem würde ich jedoch den Antrag 
dcö LaudeSauSschnsseS dem hohen Hanse aiiempfchlen, daß 
nämlich den U nter tra inern  die S u m m e  von 2 0 0 0  fl. znge- 
wendet, und wenn dieser A ntrag  angenommen wird, sodann 
über den weitern A ntrag  auf 1 0 0 0  fl. fü r  die Nothlei- 
denden anderer Gegenden abgestimmt werde.

A b g .  M u l l e y :
Ic h  accomodirc mich ganz diesem Antrage und ziehe 

den meiuigen zurück, weil dadurch derselbe Zweck erreicht ist.

K . k. S t a t t h a l t e r  F re ihe r r  v. B a c h :
I c h  erlaube m ir  bezüglich des A n t r a g e s , daß noch 

1000 fl. fü r  Jn n e rk ra in  bestimmt werden möchten, die 
Bemerkung zu machen, daß für die bedrängten Bewohner 
in  Jn n e rk ra in  noch B eträge  disponibel f in d ,  die fü r den 
F a l l  des Nothstandcs dort verwendet werden dürften. E s  | 
ist nämlich anläßlich des Nothstandcs, der im vorigen 
J a h r e  w ar,  von I h r e r  M ajes tä t  der Kaiserin M a r i a  Anna 
und S e .  M ajestä t  dein Kaiser Ferdinand ein B etrag  
von 2 0 0 0  fl. und spccicll von I h r e r  M a jes tä t  der Kaiserin 
A nn a  ein B e t ra g  von 1 0 0 0  fl. m it  der W idm ung  fü r  die 
Bezirke Scnosctsch und Adelsbcrg gegeben w o rd en , jedoch 
die D isposit ion  m it diesen B eträgen  steht u n s  nicht zu. 
E s  ist die D isposition m it  diesen B eträgen  S e .  Exeellenz 
dem H errn  Oberststallmeister Grasen G rüne  spccicll über­
geben morde« , und S e .  Exccllenz hat sich fü r  die N oth- 
s tandsfä lle , insoweit sie sich dort ergeben möchten, die 
D ispos it ion  selbst Vorbehalten.

I c h  habe mich a»S Anlaß des Nothstandcs in Unter« 
f r a in  auch an  den H errn  Grasen G rü n e  m it  der B i t te  
gewendet, es möchte vielleicht ein Thcil  des B e trages  von 
jenen 3 0 0 0  fl. m ir  zur Verfügung ccbirt w erden , allein 
S e .  Exccllenz bedauerte in diesen A ntrag  m it  Rücksicht 
auf den Umstand nicht eingcheu zu können, daß die Notl) 
auch in Jn n e rk ra in  eine ziemlich permanente ist und daß 
namentlich in nächster Nähe des Gestüttes P rcstranck, für 
welche Gegenden diese Beträge spccicll bestimmt fein sollen, 
dieselben vielleicht im Laufe dieses J a h re s  iiöthig sein 
dürsten. I c h  führe dies n u r  a n , damit matt ersehe, daß 
zw ar B eträge  fü r  den F a l l , a l s  der Nothstaitd in den ge­
dachten Bezirken überhaupt zunehmen soll te , da sind, und 
weil das  Vorhandensein dieser B eträge das hohe H a u s  
insoferne itttereffiren d ü r f t e , a l s  eben beantragt w i r d , daß 
eilt B e t ra g  von 1 0 0 0  fl. fü r  die Nothlcidcuden in J t iu e r -  
fraitt  bestimmt w erde ; aber ich hatte auch zugleich beit 
Sachverhalt  zur Kenntnis? zu b r in g e n , daß über diese 
3 0 0 0  fl. nicht das  LanbcSpräsidium, sondern S c .  Excel- 
lenz H e r r  G ra s  G rü n e  zu disponiren habe. I c h  bemerke 
noch, d a ß , wenn wirklich die gütige S t im m u n g  des Land­
tages fü r  die Erhöhung  des B e trages  ist, diese 1 0 0 0  fl., 
die fü r  Jn n e rk ra in  bestimmt werden wollen, vielleicht eben­
falls fü r  U nte r tra in  somit im Betrage von 3 0 0 0  fl. be­
williget werden dürften. I c h  will durchaus in nichts prä- 
occupirett, ich glaubte n u r  diese Aufklärung geben zu 
müssen.

2lb(v F re ih e r r  v. A p f a l t r e r n :
I c h  bitte um das W or t .  Nachdem im Verlaufe der 

Debatte  über den dermal in B ehandlung stehenden Antrag 
M om ente  zu Tage  getreten s in d , welche den M itgliedern

des hohen Hauses, a ls  sie zur S itzung  kanten, nicht bekannt 
waren, nachdem auch biucrgirettbe Anträge eingebracht worden 
sind, über welche eine K lärung  zu verschaffen doch w ün- 
schenswerth sein dürfte, erlaube ich m ir  den A ntrag  zu 
stellen, die S itzung  zu unterbrechen, mit sich diesfalls eini­
germaßen besprechen zu können, wie und w as  matt darüber 
beschließen könnte.

Präsident:
S i n d  die Herren damit einverstanden ? ( R u s e : G anz  

einverstanden!) I c h  unterbreche die Sitzung.
(D ie  S itzung wird um  12 Uhr 2 4  M in u te n  unter- 

i brochen. —  Abg. G u t tm a n  verläßt den S a a l .  —  Wieder­
aufnahme der S itzung  12 U hr 4 0  M in u te n .)

Präsident:
D ie  Generaldebatte ist geschlossen. W i r  kommen nun 

zur Specialdebattc, und zwar zum Punkte a. des Laudes- 
ausschnßantragcs, dem entgegen der H e r r  Abgeordnete M ulley 
den A ntrag  gestellt h a t :  für U nterfra in  2 0 0 0  fl. und fü r  
das  ganze Land weiters 1 0 0 0  fl. zu bewilligen.

Abg. M ulley:
Um darüber nicht weitere Debatten hervorzurufen , so 

nehme ich meinen A ntrag  an s  dem G runde  zurück, weil ich 
durch die Aufklärungen S r .  Execllcnz dcs H errn  Regie- 
rttngscommissärs aufgeklärt worden b i n , daß ohnehin für 
dic Nothlcidcudcu von Jn n e rk ra in  Allerhöchste, namhafte 
Spenden in Aussicht stehen.

Abg. Dechant Tvm an:
Ic h  möchte den A ntrag  des H errn  M ulley  aufrecht er­

halten. Ic h  bin so frei, das hohe H anö  auf die beiden 
Bezirke S t e i n  und Egg ob Podpec aufmerksam zu machen; 
in diesen beiden Bezirken gibt es G em einden , namentlich 
die in den Gebirgsgegenden liegen, welche gewiß so a rm  und 
hilfsbedürftig sind, wie die U nte rkra iner , welche durch die 
D ü r r e  so sehr in N oth  geriethen. D ie  Noth ist nicht so 
allgemein, wie vielleicht in U n te r f r a in , aber einzelne G e ­
meinden gibt cd —  ich kann S i e  versichern und die E r ­
fahrung wird cS bestätigen —  die beinahe gar nichts er­
fechtet haben. F ü r  solche Gemeinden wäre es zu wünschen, 
daß ein Fond vorhanden Wäre, an s  welchem der hohe Lan- 
deSauSschuß eine Unterstützung bewilligen könnte, denn um 
Unterstützung werden noch höchst wahrscheinlich einige G e ­
meinden a u s  diesen beiden Bezirken bitten.

Abg. Kromer.
Ic h  bitte um  daö W or t .  Ic h  glaube, daß w ir  in 

derlei Verlegenheiten rücksichtlich der Abstimmung immer 
geratheti werden, wenn die einzelnen Anträge nicht geschästs- 
ordnungöinäßig behandelt werden, lieber die M it the i lung  
der hohen R egierung, daß in Unterfrain  ein bedeutender 
Nothstand herrscht, hat der Landesausschuß vorbcrcithen und 
daS Resu lta t  feiner Vorberathutig gcschäftSordnnngömäßig 
itt daS H anö  gebracht; über diesen A ntrag  des Laudesaits- 
schnsses und n u r  über diesen soll heute Beschluß gefaßt 

i werden. ( D r .  E o s ta : G anz  rich t ig !) D ie  weiteren Anträge 
der M itglieder des hohen Hauses auf gleichzeitige U nter­
stützung J n n e r t ra in S ,  O berfra inS  und anderer Gegenden 
sind heute noch nicht spruchreif. ( D r .  E o s t a : G anz  richtig !) 
G lauben einzelne M itglieder dieses hohen HanseS, denselben 
Antrag  auch für andere vom Nothstattde bedrohte Gegenden 
cinbriugcn zu sollen, so bleibt eS Jedem  freigestellt, jedoch 
kann darüber nicht sogleich, sondern erst nach vorläufiger 
P rü fu n g  durch einen Ausschuß Beschluß gefaßt werden. I c h
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stelle daher den A n tra g :  „ E s  sei heute lediglich der A n ­
trag  des Landesausschusses zur Abstimmung zu bringen." 
( D r .  C o s ta : G anz  recht! D r .  Stecher [lachend]: R ich t ig !)

Präsident.
S i e  haben den A ntrag  vernom m en; sind die Herren 

damit einverstanden? (D ie  Versammlung erhebt sich.) E s  
wird  also vom Antrage des hochwürdigen Dechaut T o m a n  
Umgang genommen und w ir  kommen zur Abstimmung über 
die Anträge des Landesausschusses, und zwar über P unk t  a . : 
„daß eilt B e t ra g  von 2 0 0 0  fl. für  die Nothleidenden in 
Unterkrain a n s  dem LandeSfondc bewilliget und dem hohen 
LandeSpräsidium zur D isposit ion  gestellt werde". J e n e  
Herren, welche m it  diesem Anträge einverstanden sind, wollen 
sich erheben. (Geschieht.) D e r  erste P unk t  ist angenommen.

D e r  zweite P unk t  lautet d a h in : „ D a s  hohe f. k. Lan­
despräsidium w ird  ersucht, die erforderlichen Schrit te  bei 
der hohen S ta a tsv e rw a l tu n g  zu machen, d a m i t ,  wie für 
andere Länder, wenn sie in großer Nothlage w a r e n , auch 
fü r  das hartbedrängte K ra in  eine entsprechende Unterstützung 
a n s  dem Staatsschätze flüssig gemacht werde." Wünscht 
J e m a n d  darüber zu sprechen? (Nach einer P anse : )  W enn 
nicht, so bringe ich diesen Antrag zur Abstimmung. Jen e  
Herren, welche m it  diesem Antrage einverstanden sind, wol­
len sich erheben. (D ie  ganze Versammlung erhebt sich.)

Und der dritte Punk t  l a u t e t : „ F a l l s  im Früh jahre  
nach auf diese Weise gelinderter Nothlage doch noch der 
Ankauf von Samengctrcidc nothwendig werden sollte, wird 
der Landesenlturfond dazu in Anspruch genommen".

H a t  J e m a n d  etwas dagegen zu bemerken? (Nach 
einer P a n s e : )  W enn nicht so bringe ich den A ntrag  3 
ebenfalls zur Abstimmung und ersuche jene Herren, welche 
m it  demselben einverstanden sind, sich zu erheben. (D ie  
M a j o r i t ä t  erhebt sich.)

Nachdem der A ntrag  au s  drei Punkten besteht und 
derselbe noch in dritter Lesung genehmigt werden m u ß ,  so 
ersuche ich jene H e r r e n , welche im Ganzen damit einver­
standen sind, sich zu erheben. (D ie  M a jo r i t ä t  erhebt sich.)

I s t  angenommen.
ES kommt nunmehr der Bericht des P e t i t io u sa u s -  

schusses und z w a r : a) Gesuch des S teucraiutsofficialcu 
Blechschmidt um  eine R em unera tion  fü r die Enthebung der j 
Gruudeutlastuugsbeiträge.

Berichtcrstater Deschmann ( l i e s t ) :
„ D a  iit der 10. Landlagssitznng am 13. Deccmber 

1 8 6 5  bei der B era thuug  Über den Voranschlag des G ru n d -  : 
entlastmigssondes pro 18 66  ein B e t ra g  von 2 0 0  fl. für j 
Remunerationen der S tenerbeamten in das  P rä l im ina re  
eingestellt worden is t , worüber die D ispos it ion  dem Lau- 
desanSschusse zustcht, so beantragt der PetitionSauSschuß: 

E s  werde das  Gesuch des Slencramtsofficialcn Anton 
Blechschmidt um eine Remuneration  wegen Verwendung bei 
Einhebung von Gruttdentlastnugsgebühren dem L an d es- 
anSschusse zur weitern P rü fu n g  und entsprechender B e ­
rücksichtigung zngcwiesen."

Präsident:
Wünscht Jem and  über den soeben vernommenen A n­

trag deö PetitionSansschnsfes das  W o r t ?  (Nach e iu e rP a u s e :) 
Nachdem Niemand das W o r t  e rg reif t , so bringe ich den­
selben zur Abstimmung. Jene  H errn, welche m it demselben 
einverstanden sind, wollen sich erheben. (D ie  M a jo r i tä t  e r­
hebt sich.)

b ) Gesuch der Gemeinde S l a p  um Genehmigung des 
Verkaufes einer der Gemeinde eigenthümlicheu S ta l lu n g .

Berichterstatter Deschmann (liest):
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  Gemeinde S l a p  hat im J a h re  1 8 5 6  einen ganz 
zerfallenen S t a l l  des J o h a n n  Ferianeii  um 2 8 5  fl zu dem 
Zwecke angekauft, um auf dieser Baustelle ein S c h u lh au s  
anszubaueu. D a  dieser Bauplatz  jedoch sich a ls  zn entfernt 
für den Schulbesuch herauSgestellt h a t ,  so ist er zu dem 
ursprünglich beabsichtigten Zwecke nicht benützt und cs ist 
die Schule  auf einem ändern O rte  erbaut worden.

I m  J a h re  1 8 6 0  schritt die Gemeinde bei der k. k. 
Landesregierung um Bewill igung zur V eräußerung dieser 
Baustelle ein, und es ist ihr diese mit Bescheid vom lö ten  
M ä rz  1 860 , Z .  4 0 3 0 ,  mit dem weitem Aufträge ertheilt 
worden, daß die Veräußerung in öffentlicher Licitation zu 
geschehen habe.

Indessen hatten sich zum Kaufe des Objectes zwei 
Kauflustige gemeldet und der Gemeinde dafür den B e trag  
von 3 5 0  fl. aiigcboteii.

D ie  Gemeindevertretung ist hierüber bei dem Landes* 
anSschnße um Genehmigung deö Verkaufes am 26 . M a i  
1 8 6 5  cingcschntten, worüber der Bescheid vom 24. J u n i  
1865 , Z .  1 6 18 , erflosseu und die Gemeinde zur Ergänzung 
einiger M än ge l  des Gesuches aufgeforbert worden ist.

I n  dem erneuerten Ansuchen der Gemeinde wird un ­
ter Beibringung des Protokolls der Gemeiuderathssitzung 
vom 16. J u l i  1 8 6 5 ,  worin jener VerfansSautrag ange­
nommen wurde, der Nachweis geliefert, daß in einer öffent­
lichen Licitation fein größerer Kaufpreis für jenes im Z e r ­
falle begriffene Object hätte erzielt werden können, indem 
keiner der beiden Käufer, die ein besonderes Interesse daran  
haben, in den Besitz des Objectcs zu gelangen, in der Lage 
gewesen w ä r e , das  V adium  zu erlegen , daher denn auch 
der Verkauf nur dadurch zu S ta n d e  gebracht werden konnte, 
daß die gedachten beiden Käufer vom Bürgermeister a ls  
Schuldner übernommen und von diesem der gedachte K auf-  
fchilling von 3 5 0  ft. an die Gemeinde abgeführt worden ist.

I n  Berücksichtigung n u n ,  daß die jetzt erzielte Kauf- 
suimne den B e t r a g , um welchen die Gemeinde S l a p  die 
gedachte S ta l lu n g  erstanden h a t ,  um 6 5  fl. übersteigt, be­
antrag t der P e ti t ionsansschuß :

„ D e r  hohe Landtag wolle den von der Gemeinde 
S l a p  vorgenommenen Verkauf des von ihr zum Zwecke 
einer Schulbante  erworbenen, später aber hiezu a ls  nn- 
gecignct befundenen S ta l l e s  um den B e t ra g  von 3 5 0  fl. 
genehmigen.

Präsident:
Wünscht Jem and über den soeben vernommenen A n­

trag zu sprechen? (Nach einer P a n se:) D a  Niem and das 
W ort ergreift, so bringe ich den Antrag zur Abstimmung 
und ersuche jene Herren, welche m it demselben einverstanden 
sind, sich zu erheben. (D ie  M ajoritä t erhebt sich.)

c) P etition  der Gemeinde Budanje unt Verleihung eines 
Stiftungsplatzes für den taubstummen Knaben Franz Enrk.

Berichterstatter B ro lich  (lie st):
„ I n  dem Gesuche wird hervorgchobcu, daß in der 

Gemeinde Budanje, welche bei tausend Einwohner zählt, sich 
dermal vier taubstumme In d iv iduen  befinden. Z w ei dieser 
Unglücklichen sind schon in dem Alter von 3 0  bis 4 0  Jahren, 
beide ohne Unterricht und B i ld u n g , zudem verm ögenslos 
und fallen der Gemeinde zur Last.

E in  dritter taubstummer J ü n g lin g  von 18 Jahren  
hat in dem Taubsttlm m en-Jnstitut zu G örz Unterricht und 
Erziehung erhalten und wurde derart für das practifch- 

| Leben ansgebildet, daß er nicht nur bei allen landwirthe
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schaftlichen Arbeiten sehr verwendbar, sondern auch in  seinem 
Benehmen gegen die Umgebung und in der Erfü l lung  der 
religiösen Pflichten ein M n s te r  in der Gemeinde ist.

D e r  vierte Taubstum me in dieser Gemeinde ist der 
im  A pril  1 8 5 7  geborene Knabe F ra n z  C u r k , ein ehelicher 
S o h n  des H ä u s le r s  Joses Curk, welcher überdies noch fünf 
andere K inder .h a t , von denen daö älteste erst 15  J a h r e  
a lt  ist. Dieser Knabe ist im hohen G rade  bildungsfähig 
und  gibt feine W iß -  und Lernbegierde bei jeder Gelegenheit 
zu erkennen, ja  er berechtiget, wenn er iu  ein B i ld n n g s -  
J n s t i t n t  ausgenommen würde, zu den besten Hoffnungen.

D e r  Gemcindevorstand wendet sich n u n  bei dem U m ­
stande , a ls  in  K ra in  für arme Landeskinder verschiedene 
S t i f tu n g en  bestehen, an diesen hohen Landtag m it  der B i t t e :  
dem taubstummen F ran z  Curk eineu S tif tungsp la tz  zu ver­
leihen, damit sein V a te r  in die Lage gesetzt werde, denselben 
in  dem Taubstum m cn-Jns t i tn tc  zu G örz  uuterznbringen, 
allwo zumeist von slavischeu E ltern  stammende Kinder un te r­
richtet und in verschiedenen Handwerken ansgebildet werden.

Hierüber stellt der Pcti t iousausschuß bei dem Umstande, 
a ls  die Verleihung der S t i f tu n g en  in den Wirkungskreis 
des Landesausschusses gehört und diesem die B enrtheilung  
zusteht, ob fü r  derlei Fälle S t i f tu n g e n  verliehen werden 
können, den A n tra g :

„ D a s  Gesuch des Gemciudevorstaudes von B n dan je  
um  Verleihung eines S tis tnngspla tzes  für dcu taub ­
stummen Kuabeu F ra n z  Curk werde dem Landesans- 
schnssc zur besonder« Berücksichtigung abgetreten."

Präsident:
Wünscht Je m a n d  das W o r t ?  (Nach einer P a n s e : )  

Nachdem Niemand das W o r t  e rg re i f t , so bringe ich den 
A ntrag  des Petitionsausschusscs zur Abstimmung. I c h  er­
suche jene Herren, welche m it  demselben einverstanden sind, 
sich zu erheben. (D ie  M a j o r i t ä t  erhebt sich.) Endlich

d) P e ti t ion  der obigen Gemeinde um  Bewill igung 
eines Vorschusses zum Zwecke der Ausführung eines neuen 
Schulgebäudes.

Berichterstatter Brolich ( l i e s t ) :
„ D e r  Gemeinde B u d au je  wurde m it  dem M in is te r ia l ­

erlasse de in t im .  1. J u n i  1 8 6 5  die Errichtung einer 
Trivialschulc im E u ra t ic -O r tc  B n d an je  aufgetragen und ver­
o rdnet,  daß znr Erleichterung der dürftigen Gemeinde die 
Schule  vorläufig im alten Enratenhause zu unterbriugcn 
wäre, welches jedoch dein Zwecke entsprechend herzustellen ist.

D ie  Gemeinde hebt hervor, daß das  E nra ten han s  ganz 
baufä l l ig ,  in  den Räumlichkeiten derart beschränkt ist,  daß

»er Tagesordnung der nächsten Sitzung. — Schluß.

darin  kanm die Hälfte  der schulfähigen Kinder unterbracht 
werden könnte, daß dessenungeachtet die R epara turS -  und 
Adaptirnngskosten sich auf 7 0 0  b is  8 0 0  fl. belaufen würden 
und so die Gemeinde bei fruchtloser Verwendung dieser 
S u m m e  einen bedeutenden Schaden erleiden würde. E s  sei 
demnach die Aufführung eines neuen Schulgebäudes er­
forderlich.

D a  aber die Gemeinde arm  ist und überdies noch 
eine nicht unbedeutende, a u s  Anlaß des Aufbaues des neuen 
Enratenhanses entstandene Schuld  zu tilgen h a t , wegen 
welcher bereits die Klage bei dem k. k. Landesgerichte a n ­
hängig gemacht wurde, wendet sie sich an den hohen Land­
tag m it  der B i t t e :

„Geruhe der hohe Landtage der gefertigten Gemeinde 
zum Zwecke der Aufführung eines neuen Schulgebäudes 
einen Vorschuß bis zum B etrage  von 3 0 0 0  fl. ö. W . a u s  
dem Landessonde zu bewilligen, das k. k. S tc u c ra m t  W ip- 
pach anzuweisen, daß selbes der Gemeinde die zum B a u e  
erforderlichen B eträge in Theilsunimen nach B edarf  aus  
den daselbst für den Landesfond einlangenden Geldern auS- 
zahlen und der Gemeinde die Rückzahlung in jährlichen 
R a ten ,  welche nach dem Steuergulden  umzulegen wären, 
allenfalls iu  zehn J a h r e n  zu gestatten."

S o l l te  der Vorschuß nicht unverzinslich ertheilt werden, 
so will die Gemeinde hievon auch die Zinsen bezahlen.

D e r  Pctitiousausschuß glaubt bei dem Umstande, a ls  
der Landesfond so vielseitig iu  Anspruch genommen werde, 
daß derselbe selbst zur Deckung dringend nothwcndigcr Lan­
deserfordernisse nicht g en ü g t , das  vorliegende Gesuch nicht 
unterstützen zu können, und stellt den A n t r a g :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  Gemeinde B n d an je  werde der erbetene V o r ­

schuß zum B a u e  eines neuen Schulgebäudes nicht bewil­
ligt und der Landesausschuß angewiesen, die gedachte 
Gemeinde von diesem Beschlüsse zu verständigen."

Präsident:
Wünscht Je m a n d  über den soeben vernommenen A n­

trag das W o r t ?  (Nach einer P a i t s e :) W enn  Niemand das 
W o r t  ergreift, so bringe ich den A ntrag  zur Abstimmung. 
J e n e  Herren, welche m it  demselben einverstanden sind, wollen 
sich erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

D ie  Tagesordnung ist erschöpft. D ie  nächste S itzung 
ist übermorgen S a m s t a g  10  U hr. A uf der Tagesord­
nung s teh t : D ie  Terri tor ia l-E inthe ilnng, dann die P rü fu n g  
des WahloperateS der Handelskammer und endlich die W ahl 
zweier neuer Schrif tführer.

D ie  S itzung  ist geschloffen.

Schluß der Sitzung 1 I h r .

Druck een  Ig n az  v. K leinm ayr t  Feder Bam berg in Laidach. 
Berlag de« krain. L«nde«-7lutschusse».


